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Christsein – 
Wie erkläre ich es einem Außerirdischen?

Julian Albrecht

Einleitung

Die Beschäftigung mit dem apostolischen Glaubensbe-
kenntnis gehört zu den klassischen Themen des Konfirman-
denunterrichtes. Viele jüngere, aber auch ältere Menschen 
haben Probleme damit, dieses Bekenntnis mitzusprechen, 
da es in einigen oder mehreren Aussagen nicht ihrem eige-
nen Glauben oder Gottesbild entspricht.

Der Wert des Glaubensbekenntnisses wird häufig vor allem 
deshalb nicht verstanden, weil die ursprüngliche Intention 
in Vergessenheit geraten ist. Das Glaubensbekenntnis hat 
sowohl einen verbindenden als auch einen abgrenzenden 
und einen didaktischen Aspekt. Der Wert und das Anlie-
gen des Glaubensbekenntnisses wird deutlicher, wenn man 
versucht, mit eigenen Worten zu erklären, was zum christ-
lichen Glauben gehört und was nicht – losgelöst vom Wort-
laut des Apostolikums.

Der folgende Entwurf möchte deshalb einen ersten Zugang 
zum Glaubensbekenntnis schaffen. Die Konfirmandinnen 
und Konfirmanden werden zunächst in einer spielerischen 
Situation dazu gebracht, mit eigenen Worten Außerirdi-
schen zu erklären, was ihrer Meinung nach zum christli-
chen Glauben gehört. Dabei wird auf das Vorwissen bzw. 
das im Laufe des Konfirmandenunterrichtes erworbene 
Wissen über die Inhalte des christlichen Glaubens zurück-
gegriffen.
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Organisation und Durchführung

Der vorliegende Baustein bietet sich als Hinführung 
zum Thema Glaubensbekenntnis an. Er sollte nicht 
ganz am Anfang der Konfirmandenzeit stehen, 
damit die Konfirmanden auch die Möglichkeit 
haben, das bisher in der Konfirmandenzeit erwor-
bene Wissen über die Inhalte des christlichen 
Glaubens einzubringen. Zur Durchführung benö-
tigt man einen größeren Raum, in dem man je 
nach Gruppengröße zwei bis drei Bereiche 
einrichten kann, in denen sich die einzelnen 
Gruppen ungestört voneinander vorbereiten 
können. Die Kleingruppen sollten aus nicht mehr 
als fünf Teilnehmern bestehen. Die Verkleidung 
sollte in einem separaten Raum geschehen, damit 
ein Überraschungseffekt gegeben ist.

Für die Spielszene ist es wichtig, ein geeignetes 
Setting zu schaffen. Da es darum geht, dass eine 
Gruppe von Konfirmanden in einem Raumschiff 
von Außerirdischen über den christlichen Glauben 
befragt wird, benötigt man einen Aufbau, der dem 
eines Gerichtsaals entspricht. Man braucht ein bis 
zwei Tische, hinter denen die Außerirdischen sitzen 
und eine davor frei stehende Reihe von Stühlen, 
auf denen die zu befragenden Konfirmanden Platz 
nehmen. Je nach Größe der Konfirmandengruppe 
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kann es sinnvoll sein, eine dritte Gruppe zu bilden, 
die bei der Durchführung jeweils als Beobachter-
gruppe daneben sitzt.

Der Phantasie zur Gestaltung des Raumschiffes 
und der Außerirdischen sind keine Grenzen 
gesetzt. Wichtig ist nur, dass die Ausstattung 
nicht das eigentliche Thema werden darf. Einfache 
Requisiten für die Verkleidung sind Alufolie, 
Bademützen und Sonnenbrillen für die Außerirdi-
schen sowie Schwarzlicht und einige technische 
Geräte, wie zum Beispiel ein aufgeklappter Laptop, 
für die Gestaltung des Raumschiffes.

Die Einheit kann entweder in 90 Minuten an 
einem Mittwochnachmittag oder als hinführende 
Einheit am Anfang eines thematischen Konfi-Tages 
zum Glaubensbekenntnis durchgeführt werden. 
Zusätzliche Mitarbeiter sind nicht zwingend 
notwendig, wenn die Gruppen diszipliniert und 
selbstständig arbeiten können. Besser ist es aber, 
wenn man zu zweit ist, da vor der Spielszene die 
Gruppen in getrennten Räumen auf ihre Rolle 
vorbereitet werden und so jede Gruppe unter 
Aufsicht bleiben könnte. Denn gerade das Verklei-
den als kurze Unterbrechung und „Ice-Breaker“ 
neigt – sofern unbetreut – dazu, zeitlich aus dem 
Ruder zu laufen.

Ziele 

Der Baustein Glaubensbekenntnis für Außerir-
dische soll Konfirmand/innen in Form eines 
Rollenspiels dazu animieren, sich zum einen in die 
Rolle von Experten zu begeben, die kompetent 
erklären können, was zum christlichen Glauben 
gehört, und zum anderen in die Rolle völlig 
Ahnungsloser, die sich ihrer Fragen bewusst 
werden.

Ziel ist es, ein Frage-Antwort-Spiel zwischen den 
beiden Gruppen zu inszenieren, bei dem die 
Gruppe der Außerirdischen durch Rückfragen die 
Gruppe der Konfirmand/innen dazu bringt, sich zu 
überlegen, was bestimmte religiöse Vokabeln oder 
Floskeln überhaupt bedeuten und wie bestimmte 
Inhalte zusammenhängen und zu verstehen sind. 

Im Verlauf des Spiels entsteht ein Gefühl dafür, 
welche Herausforderung es bedeutet, die Inhalte 
des christlichen Glaubens so wiederzugeben, dass 
sie von Außenstehenden verstanden oder zumin-
dest nachvollzogen werden können. Erfahrungsge-
mäß gelingt dies den wenigsten Konfirmanden-
gruppen. Meistens bleiben die Gruppen dabei 
stehen, einfaches Faktenwissen zu reproduzieren, 
wobei es ihnen schwer fällt, zwischen Wichtigem 
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und Unwichtigem zu unterscheiden. Verwendet 
man einen Fragebogen, um eine Hilfestellung zu 
geben, dann beschränkt sich die Arbeit meistens 
auf das Abarbeiten der Fragen. Schnell entsteht 
der Eindruck, dass die Jugendlichen über etwas 
sprechen, dass gar nichts mit ihnen zu tun hat. 
Diesen Eindruck, den das Gespräch auf Außenste-
hende machen kann, zu spiegeln, ist wichtig, um 
den Konfirmand/innen ein Verständnis für die 
Notwendigkeit und den Sinn des Glaubensbe-
kenntnisses zu vermitteln. 

Im anschließenden Gespräch muss es deshalb auch 
um die Frage gehen, was so ein Bekenntnis mit 
einem selbst und dem eigenen Glauben zu tun 
hat. Der Entwurf möchte die religiöse Sprachfähig-
keit der Konfirmand/innen untereinander fördern. 
Die Jugendlichen sollen erkennen, dass zur 
Vermittlung des christlichen Glaubens sowohl die 
Sachkompetenz wie auch die kommunikative 
Kompetenz eine wichtige Rolle spielen.

Weil die Rollen gewechselt werden, machen beide 
Gruppen die Erfahrung von Macht und Ohnmacht. 
Durch eine abschließende Auswertung (Impulsfra-
gen: Wie hast du dich jeweils gefühlt? Welche 
Rolle hast du lieber gespielt?) und eine Analyse des 
Verhaltens der einzelnen Glieder (Wer war aktiv, 
wer passiv?) innerhalb der Gruppe wird auch die 
soziale Kompetenz der Konfirmandengruppe 
gefördert.

Natürlich darf die Erfahrung des Rollenspiels nicht 
dazu führen, dass die Konfirmand/innen sich 
vorgeführt oder gar bloßgestellt fühlen. Hier 
bedarf es einer sensiblen Gesprächsführung, eines 
aufmerksamen Zuhörens und eines Eingreifens 
zum rechten Zeitpunkt. In jedem der Gespräche 
ergeben sich erfahrungsgemäß ein bis drei „starke 
Momente“, in denen die Konfirmand/innen 
existentielle Themen ansprechen oder Fragen 
streifen, die wirklich bedeutsam sind und leicht 
vertieft werden können. Im Eifer des Gesprächsge-
fechts wird ihnen dies oft jedoch gar nicht be-
wusst. Auf diese „starken Momente“ muss man 
sie aufmerksam machen, sie dafür loben und sie 
dorthin zurückführen. Davon ausgehend zeigen 
sich Konfirmand/innen dann erstaunlich sprachfä-
hig.

Leitfrage(n)/Ziel(e)

Ziel ist es, mit eigenen Worten maßgebliche 
Inhalte des christlichen Glaubens wiederzugeben 
und zu erklären. Dabei erkennen die Konfis, was 
sie von den christlichen Inhalten verstanden haben 
und was nicht.

Material

	Tische, Stühle, Dekoration (evtl. Schwarzlicht,  
 Alufolie, Sonnenbrillen,…)

	Arbeitsblatt  M1

Gruppengröße

Variabel. Die Kleingruppen sollten nicht mehr als 
fünf Teilnehmer haben. Ist die Gesamtgruppe 
größer als 10 Konfirmand/innen, sollten drei 
Gruppen gebildet werden, wobei bei der Durch-
führung dann jeweils eine Gruppe die Beobachter-
gruppe bildet. 

Ist die Gesamtgruppe größer als 15 Teilnehmer/-
innen muss man einen zusätzlichen Raum und 
Zeitbedarf einplanen. Wichtig ist, dass die  
Gruppen dann bei jeder neuen Spielszene aus den 
Erfahrungen der vorhergehenden Runden lernen 
und diese gleich umsetzen können. Dies setzt 
voraus, dass nach jeder Runde eine kurze Reflexi-
onsphase eingebaut wird (Was war gut? Was hat 
uns gestört und warum?)
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1. Schritt (10 Min.)

Die Konfis sitzen im Stuhlkreis. Wichtig für die Leitung ist 
es, darauf zu achten, dass das Stichwort Glaubensbekennt-
nis erst am Schluss des Bausteins genannt wird.

Impuls:
„In den vergangenen Monaten habt ihr eine Menge über den 
christlichen Glauben gelernt und nachgedacht. Ihr wisst jetzt 
vieles und seid sozusagen Experten in Sachen Gott, Jesus und 
Kirche. Stellt euch vor, es ist Mittwochnachmittag. Ihr seid 
auf dem Weg in den Konfi-Unterricht. Auf einmal werdet ihr 
von einem Lichtstrahl erfasst und weggebeamt. Als ihr wieder 
zu euch kommt, findet ihr euch in einem Raumschiff wieder. 
Aliens wollen so viele Informationen wie möglich über die 
Erdenbewohner sammeln. Euch haben sie ausgesucht, weil 
sie beobachtet haben, dass ihr in letzter Zeit häufiger in die-
ses große Gebäude mit Turm und Kreuz auf dem Dach geht. 
Sie haben erfahren, dass die Menschen, die sich in diesem 
Gebäude versammeln, der Gruppe der Christen angehören. 
Von euch wollen sie nun alles über diese Christen erfahren. 
Sie geben euch jeweils 20 Minuten Zeit zur Beratung. Dann 
beginnt die Befragung. Wenn ihr eure Sache gut macht, dürft 
ihr zurück auf die Erde, wenn nicht ...“

Hinweise für die Leitung
Die Gruppe wird in Kleingruppen aus maximal fünf Teil-
nehmern unterteilt, am besten durch Abzählen, damit die 
Gruppe nicht nur aus Freunden besteht, sondern sich in 
der Arbeitsphase neu als Team findet. Die Kleingruppen 
gehen in räumlich getrennte Bereiche, wo sie sich jeweils 
20 Minuten ungestört auf die Aufgabe vorbereiten können. 
Jede Gruppe bekommt ein Arbeitsblatt (M1) mit der Wie-
derholung der Aufgabenstellung und einigen Impulsfragen, 
die einen ersten Einstieg ermöglichen. Je nachdem wie sich 
die Gruppe zusammensetzt, kann man auf die Impulsfragen 

auch verzichten, da immer die Gefahr gegeben ist, dass die 
Fragen nur abgearbeitet werden, ohne sich einen eigenen 
Zugang zum Thema zu wählen.
Damit sich die Konfirmanden voll und ganz auf die Aufgabe 
einlassen können, dürfen sie am Anfang noch nicht wissen, 
wie das Rollenspiel später ablaufen wird. 
Nach der Vorbereitungszeit werden die Kleingruppen wie-
der zusammengerufen und über den weiteren Verlauf in-
formiert. Da vermutlich jede Gruppe zuerst in die Rolle der 
Aliens schlüpfen möchte, kann man dies durch das Werfen 
einer Münze ganz leicht und fair regeln. 

2. Schritt (20 Min.)

Arbeit in den Kleingruppen
Innerhalb der Kleingruppe tragen die Konfis ihr Wissen 
über den christlichen Glauben zusammen. Die Fragen auf 
dem Arbeitsblatt sollen nur einen ersten Leitfaden bilden, 
von dem sich die Jugendlichen dann aber auch lösen sollen. 
Die meiste Zeit sollte die Gruppe allein arbeiten, nur von 
Zeit zu Zeit sollte die Leitung nach dem Rechten schauen 
und für Nachfragen zur Verfügung stehen.
Ein Mitglied der Gruppe hält die Ergebnisse schriftlich fest, 
damit später in der Spielszene darauf zurückgegriffen wer-
den kann.

Am Ende dieser Phase werden die Konfirmand/innen zu-
sammengerufen und auf die nächste Phase vorbereitet. Die 
Gruppe, die als erstes in die Rolle der Aliens schlüpfen darf, 
zieht sich in einen Nebenraum zurück, wo sie im Idealfall 
von einem weiteren Mitarbeiter mit der Verkleidung ver-
traut gemacht wird. Die Kostümierung sollte nicht zuviel 
Zeit in Anspruch nehmen, auch wenn es den Konfirman-
den viel Spaß macht. Während die Gruppe der Aliens sich 
umzieht, bereitet die andere Gruppe das Raumschiff mit 
den Tischen, Stühlen und der Dekoration vor.
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3. Schritt (20 bis 30 Min.)

Befragung der Konfis durch die Außerirdischen
Nachdem beide Gruppen ihren Teil vorbereitet haben, 
nimmt die Gruppe der „entführten“ Konfis Platz auf den 
Stühlen vor dem Tisch. Die Aliens kommen daraufhin in 
den Raum und nehmen ihre Plätze hinter den Tischen ein. 

Diese Begegnung sorgt für viel Gelächter und Auflocke-
rung. Nachdem genug gelacht wurde, muss für Ruhe und 
Konzentration gesorgt werden. Der Vorsitzende der Außer-
irdischen muss eine kurze Rede halten und erklären, wor-
um es jetzt geht: 
(Beispiel: „Wir kommen aus einer fernen Galaxie und wol-
len euren Planeten kennenlernen. Wir haben euch hierher 
gebracht, um euch über die Menschen zu befragen, die sich 
Christen nennen. Was sind Christen und was glauben sie?“)

Die Konfirmand/innen beginnen nun mit ihrem Vortrag. 
Die Aliens fragen dabei immer wieder einmal bestimmte 
Begriffe nach.
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Beispiel:
Konfirmand/in: Christen glauben an Gott.
Außerirdische/r: Wer oder was ist Gott?
Konfirmand/in: Gott ist der, der die Welt geschaffen hat …

Hinweise für die Leitung
Einigen Konfis gefällt ihre Macht, die sie als Außerirdische 
haben. Sie stehen dabei in der Gefahr, sich so sehr auf ihre 
Rolle zu fixieren, dass sie die anderen Konfis gar nicht mehr 
ausreden lassen oder deren Aussagen voreilig kommentie-
ren. Die Leitung hat dafür zu sorgen, dass das Gespräch 
sachlich und fair bleibt. Sinnvoll ist es z.B., die Spezialisten 
zunächst einen kleinen Vortrag halten zu lassen. Auch hilft 
es, die „Außerirdischen“ auf ihr Frageverhalten aufmerksam 
zu machen (Wird das Fragen zu einem bloßen Ping-Pong-
Spiel oder hören die „Außerirdischen“ den Ausführungen 
wirklich zu und fragen dann kritisch interessiert nach?). 

Je nach Verlauf des Gesprächs bricht die Leitung das Ge-
spräch an einem bestimmten Punkt ab. Meist ergeben sich 
nun zwei Optionen. Entweder man wechselt nun einfach 
die Rollen, oder man versucht, dem Gespräch nochmal eine 
andere Richtung und Tiefe zu geben. Hat man den Ein-
druck, dass das Gespräch nur an der Oberfläche bleibt und 
sich gar keine dichten inhaltlich spannenden Augenblicke 
ergeben, kann man einen Cut machen und den Außerirdi-
schen wie den Konfirmand/innen jeweils einen Zettel und 
einen Stift austeilen und folgenden Auftrag erteilen: Die 
Konfirmanden sollen jeder für sich überlegen, wie sie mit 
einem Satz erklären können, was ihnen ihr Glaube bedeutet 
und was er ihnen gibt. Diese Frage muss so offen sein, dass 
ganz verschiedene Antworten gegeben werden können. Es 
muss jedoch für die Konfis deutlich sein, dass ihre Antwort 
für sie bedeutsam sein muss – es geht nicht um das Auf-
zählen von Faktenwissen. Die „Außerirdischen“ hingegen 
sollen bedenken, welche Frage sie stellen würden, wenn 
Sie nur eine einzige Frage stellen könnten und zwar an je-
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manden, der alles weiß (Impuls: Welche Frage ist für dich 
wirklich bedeutsam?). Es hilft, die Gruppe vorher auf ihre 
„starken Momente“ aufmerksam zu machen, diese kurz zu 
thematisieren. Dies gibt den Konfis inhaltliche Hinweise 
und steigert die Motivation und das Selbstbewusstsein, et-
was Bedeutsames sagen zu können.

Die Ergebnisse werden jeweils kurz vorgelesen. Die Ge-
sprächsleitung muss nun problematisieren und im Ge-
spräch mit den beiden Gruppen klären, warum das Ge-
spräch in der Spielszene anders war als der anschließende 
Austausch der einzelnen Fragen und Glaubenssätze.

Reicht die Zeit für diesen Schritt nicht, oder war das Ge-
spräch vorher ergiebig genug, können die Rollen getauscht 
werden. Während sich die neuen Aliens umziehen, kann 
zur Überbrückung noch einmal kurz mit den alten Aliens 
die Spielszene reflektiert werden oder gegebenenfalls über-
legt werden, was man anders oder besser machen könnte. 

4. Schritt (20 Min.)

Auswertung im Plenum
Nach dem Rollenspiel findet eine gemeinsame Auswertung 
statt. Die Konfis berichten, wie sich in der jeweiligen Situ-
ation gefühlt haben, was gut war, was schwierig. Es kann 
auch darüber gesprochen werden, welche Stärken und wel-
che Schwierigkeiten die Konfis in der Gesprächsführung 
der Gruppen wahrgenommen haben. Natürlich sollte der 
Fokus auf der Gruppe der befragten Konfirmand/innen lie-
gen und was ihnen gelungen ist – oder auch nicht.

Ein großer Gewinn besteht darin, wenn die Konfis den Un-
terschied zwischen Reproduktion von Faktenwissen über 
die christliche Religion und der Wiedergabe eigener Erfah-
rungen mit dem christlichen Glauben erkennen. Genau da-
rin besteht auch die Schwierigkeit bei der Vermittlung des 

Glaubensbekenntnisses: Problematisch und sinnlos ist es, 
wenn man dabei stehen bleibt, etwas auswendig zu lernen, 
was einen eigentlich gar nicht selber betrifft. Das erkennen 
die Konfis.

Wenn alles Wichtige gesagt wurde, erfolgt die Überleitung 
zum Thema Glaubensbekenntnis: 
„Ihr habt gemerkt, dass es gar nicht so leicht ist, den christ-
lichen Glauben jemandem zu erklären, der keine Ahnung 
davon hat. Wenn man keine Fragen hat, an denen man sich 
orientieren kann, ist es noch schwerer. Deswegen ist es gut, 
wenn man so etwas wie ein Gerüst oder ein Geländer hat, an 
dem man sich entlanghangeln kann. Das Glaubensbekennt-
nis ist so ein Gerüst.“

Jetzt kann noch auf den ursprünglichen Sitz im Leben des 
Apostolikums eingegangen werden (wann, wo und warum 
wurde es verfasst). Die nähere Beschäftigung damit findet 
allerdings erst in der darauffolgenden Einheit an einem Fol-
gemittwoch oder (im Falle eines Konfi-Tages) nach einer 
längeren Pause statt.
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Stell dir vor …
... Du bist mit einigen anderen aus deiner Gruppe von 

Außerirdischen verschleppt worden. 

Die Außerirdischen haben euch in ihr Ufo mitgenommen und 

versuchen nun, so viele Informationen 

wie möglich über das Leben auf der Erde zu erhalten. 

Von euch Konfis wollen sie etwas über den christlichen Glauben erfahren.

Die Außerirdischen geben euch 20 Minuten Zeit zur Beratung. 

Danach sollt ihr ihnen einen umfassenden Bericht über den christlichen Glauben geben. 

Ihr kramt all euer Wissen zusammen und bereitet euren Bericht vor. 

Nach eurem Vortrag sollten die Außerirdischen alles Wichtige über den christlichen Glauben wissen, 

sonst …

Folgende Fragen unterstützen euch bei der Aufgabe:

	 Warum heißen die Christen „Christen“?

	 Was sind eurer Meinung nach wichtige Inhalte des christlichen Glaubens?

	 Worauf richten die Christen ihre Hoffnung?

	 Was wissen die Christen über Jesus, sein Leben, seine Botschaft?

	 Wodurch zeichnet sich das Leben der Christen im Alltag aus?

	 Welche Infos könnten für die Außerirdischen noch 

  interessant sein?

ARBEITSBLATTM1
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